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r $ .

i n . ,

n. 1

Detr.: Lebensmittelkarten. ^
,®s ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß Brot -, D es .

d?" °fsel- und Zuckerkarten weiterbenutzt werden , bei denen 4
ionUn®en °>ngetreten sind durch Wegzug , Sterbefalle • ‘ &
L " . E - wird darauf hingewiesen , daß >ede Aenderung m der
N °" enzahl sofort im Rathause anzuzeigen ' st. und wird ,eoe u

^cht ' gte Benutzung der Karten mit Strafen geahndet.
> chachheim a . M -, den 20. August 1916.

Der Magistrat . 2 . B .: Preis.

ten Gegner haben unsere tapferen Truppen gestern in opfer-
kreudiaer Ausdauer siegreich getrotzt. Etwa g.ercher Zeit
setzten nachmittags, nach denr bis zu äußerster He,t!gchi! ge¬
steigerten Dorbereitungsfeuer . englisch-französische Massen
nördlich der Somme aus der etwa 20 Kilometer breiten Front
Övillcrs—Llery und sehr erhebliche französische kra, .c rechts
der Maas gegen den Abschnitt ThiaumoNi- Fleury ferne
gegen unsere Stellungen im Lhapitre- und Dergwalde zum

5l “a iw s « « Ä ' fÄi ; s,,s

Eier-Lusgabe
Jiu,^ ie icntgen Einwohner , weiche bei der ge ftr igen Êi er -, liis gab̂ t
t«» ^ Esichtigt worden find , können ihre Anza ) E -- ^
Lv °nmL7rn " Uhr in Empfang nehmen . Nach 10 UJr
(ön7 n die übriggebliebenen Eier fiir die Kranken ^ ßb eits
4 nt !?n nur solche Kranke berücksichtigt werden , ve , denen bereu,

ärztliches Attest hier vorliegt.
Hochheim a . M ., den 20. August 1916.

Der Magistrat . I . 21. Prei!

^Morgen Dienstag , den 22. ds . Mts . ist die Stadtkasse ge-

Hochheim a . M ., den 21. August 1916.
Der Stadtrechner : 1) o f m a n

Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Frühkartoffeln.

^ Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Rechskanz
*2 . März 1916 (R .-G .-Bl . 6 . HO) und der Verordn mg nbe

Rächt Ln mehreren Stellen drang der Gegner in unsere
des Ä in unserer Hand gebliebenen Gnillemont hält er ge-
wonnenc Grabenteile beseht. Zwischen Gnillemont und
wcmrcpas baben wir nachts unsere vorgebogene Linie aus
Befehl p̂lanmäßig etwas verkürzt. Alit ungeheuren blu-
liaer̂ Opfern hat der Feind seine im ganzen gescheiterten
2üistr"»qüngcn bezahlt. Garde -, rheinische, bayrische, säch¬
sische und würtlembergische Truppen behaupten Erschüttert

li)te  RcchEder Maas ist der wiederi)olte französische An¬
sturm nach teilweise erbittertem Ringen unter schwersten
Verlusten für den Angreifer gebrochen. Am Dorfe Zleury
wird der Kamps noch fortgesetzt. 3m Ostkeil des Lhapikre-
Valdes wurden im Gegenstoß über 100 Gefangene gemacht.
Im Bcrgwalde wurden völlig zerschossene, vorgeschobene
Grabenstücke dem Gegner überlassen.

O c st l i che r K r i e g s scha u platz.
Front des Generalfeldmarschalls von hmdenburg.

Das Gefecht westlich des Nobelstes wurde gestern fort-
gesetzt. Die cmqreifenden Russen sind restlos zuruckgeworfen.
Sie liehen an Gefangenen 3 Offiziere, 320 Mann sowie 4

merklich sein Ariillerieseuer. Beiderseils von Rudka- Czcre-
wiszoczs sind örtliche Kämpfe >m Gange.

Bei ^ zelwow wurden schwächere russische Lngrtsse zum
Scheitern gebracht, bei Zwinraczi Twriruppen des Gegners
zuruckgeworfen. „ . _ . , ,

a-ront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Aördlich der Karpathen ist drc Lage unverändert.
Die INagpra-höbe nördlich des Caput «st von den ver¬

bündeten Truppen im Sturm genommen. LOS Gefangene
sind eingebracht. Gegenangriffe sind abgewwl.n.

Balkankriegoschauplah.
Der Gegenangriff ist südlich und östiich von ^ lorina

^^ üdwestEdes ^ Doiran-Secs wiederholen sich mit An-
lerbrechungcn die Gefechte an den bukgarischen Vorstellungen.

Ocstlich der Struma ist der Vrundi -Balkan s->arltsa
Vlanina ) überschritten. oberste Heeresleitung.

17 » vom 25 9. und vom 4. 11. 1915 wird hiermit auf « norfc-
bo\ n8 der Reichskartoffelstelle für den Bezirk des Lanokreifes W

der Crzeiigerhöch,preis für Frühkartoffeln m J« r
L21 . bis 27 . 8. 1916 auf 7 Mk . für den Zeniner , geMt frei» i k -Uoekebt.

uvm ZÖ. y.  UNO vom 4. rr . -- , miion-
'« der Reichskartoffelstelle für den Bezirk des Landkreises 2B _

Wt . • 015  4J . K. 191b nur i riu . ^ ‘ y ; ;
n̂ cĥ ort bezw. Eisenbahnstation festgesetzt. mollinanis

bi- den Bestimmungen zuwiderhandelt, wir bcftva ft'
^ 6 Monaten ober mit Geldstrafe ins zu 30N0 Mk. bestr , .
Die vorstehenden Bestimmungen treten ,osort m Ht i-
'iMcsbaben, den 21. August 1916. smirx-hnhetr
'bens des Kommunalverbandes des Landkreise.-

Der Vorsitzende:
von H e i m b u r g .

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samstag -Tagesbericht.

Amtlich. Grohes Hauptquartier , den 1 . ^ ug -I

Ueaenden Meldungen haben am 18. August m,n>
desiens 3 englische und 4 französische Divisionen am
Angriff teilgenommen.

Rechts der Maas wiederholte der Aemd gestern
abend seine Angriffe im Thiaurnont —Aleury -Abschnitt.
Er ist in das Dorf Aleury erneut eingedrungen . ,nr
übrigen aber abgewiesen . Rordwesilich des Werkes
Thiäumont und im Ehapitre -Walde blieben feindliche
handgranatenvorstöhe ergebnislos.

Englische Patrouillen wurden bei Fromclles und
nordwestlich von Lievin zurückgeschlagen. Wir machten
bei Leintrey einige Gefangene.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.  ir,:
Front des Generalfeldmarfchalls von hindenburg.

An der Beresina nordöstlich von Dieljaiitschi
wurden russische Uebergangsverjuche vereitelt.

Beiderseits von Rudka-Ezerwiszcze . am Stochod,
ist das Gefecht mit feindlichen, auf das Westuser vorge¬
drungenen Truppen noch im Gange . 3m erfolg¬
reichen Gegenangriff wurden hier 6 Offiziere.
Mann gefangen genonrnien und 6 Maschinengewehre
erbeutet«

Östlich von Kiesilin warfen wir die Russen aus
einigen vorgeschobenen Gräben.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen keine besonderen Ereignisse.

Om Waldgebirge setzten deutsche Truppen sich rn
den Besitz der höhe Kreta südlich von Zabie und
wiesen starke feindliche Gegenangriffe an der Ma-
gura ab. , ,

Balkankriegsschauplah.
BMistn südlich des Pcefpa -Sees und Backica find

genommen . ^ .
Nördlich des Osirovo -Sees ist die serbische Drina-

Division von den beherrschenden Höhen Dzemaak ) eri
und Mekerio Tepeso geworfen ; Gegenangriffe sind
abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Grfolge rmfevev  N - Boote

Der Lonnias -Tasesvericht.
WB . (Amtlich.) Grofzes Hauptquartier , 20.  August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlick) der Somme flaute die Kampstätigkeit

allmäirlich ab. Bei Ovillers dauerten NalPampfe
noch bis zum Abend an ; vereinzelte engl , che An-
ariffe find nordwestlich Pozieres und beiderseits des
Fonreaur -Waldes abgew -efen. Nach den )eht vor-

' WB . a. Berlin.  20 . August . Durch unsere
)l -Booke wurden am 19. August in den Gewässern
der englischen Ostküste ein feindlicher kleiner Kreuzer und
ein Zerstörer vernichtet, ein weiterer kleiner Kreuzer
und ein Linienschiff durch Torpedokreffer schwer
beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
1813. Wien,  18. August. Amtlich wird vcrlautbari:

Russischer Sriegsjchaupiah.
§ront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Del der Erstürmung des Berges Stara Obczyna haben d»o
verbündeten Truppen 200 Gesangeue . 2 Maschinengewehre einge¬
bracht . _

Der Lehre km ®Bimmu.
^^ n .^ inaU&tmUm  DOn G' ^ iNachdrmk verboten .,

sagen , daß Sie bei dem Obersten ihm als
^pivvs hatten - Aus welcher Ursache - Derartiges schließen?

" '°n ? Ihr ganzes Wesen lafet . au tJ  mir noch
Gerichtsrat , das ist ein h" ^ . inwniert und ich wurde

^ -vtensch gesagt ! Ich habe wT-ff balbif anfteacn . Nein , ich
hl>H ? " ch sicherlich viel zu ungeschickt " scheu

Ohersten einmal das Leben ge - mx^ orT n "bersten einmal onv « - » ■ i{ ein2m
TMenes Pferd adgew ° r,en Iintte unb er ' ^ rade
«tn{,8.bu9eI  hängen geblieben war . f c5’ if"ia  Sffititt

auf den
«r06ö„MU9el  hangen gevueven uh» . Liilia Schritte weiter
^in ^ . ^ feinbruch los , und wenn es ^" -^ der den Abhang
hin>̂ hätte , so wären Roh und Mann , . »i-ickimetterten
&

-al»re"

eben eine Heugabel>n °er W - wie ein
«eŝ blese dem Pferd über den Äoph d ß - sgnnte. ohne

R Baumstamm und der Oberst stä, ^ davonge-
Ave„^"drren Sckzaden ais ein paar lr.<1 . 1 unj, hat cs mich

k»L Zu haben. Das hat er m,r nicht vergehen nn
lassen , wo er nur immer konnte . Ihnen

' '" rech." " ' das läßt sich hören ! Es ist wohl m° S^ 5 cjn| ia(  darauf
Qllfmo tr9etau  habe . Aber ich muß Sie ' , Aussage zu be-
schltẑ ksom machen , daß Sie späterhin,Jh - rarliegende

haben werden und daß diese be s^ gewinnen
k-»ch' 'uchung möglicherweise eine sehr g' °S- -A °, übcr  die Be-
k »n!,Na f\ e Wildem b°re ' t alle . ü(icr bns  Benehmendes ii,8 des Obersten mit dem

W °s.en gesagt haben ansr«htzuhc>Uenr Miene an.
tat sehr betroffen und nahm -m- „ daß

lieber Himmel ! rief er . Wie hatte bringe»
Schwatzhaftigkeit mich »' » " ' JJ jd) c3  gewesen sei, derbp>, e. 'Jliin mir » man mir varwelscn , - o ^ icki dach

1Mil-  werden das ja bald erfahren ! — Hat man noch
einmal nach dem Förster Hageineister gesanot ? wandre der Richter

sii»ker°nina ^ inaus ^r»n" sich danach zu erkundigen, und er kam
. . 9 h Meldung zurück, daß der Förster schon seit

gleich daraus n' it ^ ^ errexffe des Sck,losses warlete, weil man
’STXi  K U« te ,Mu .i»,ri * . r »°ch mi, m«

"stTÄK « I- - I- d» » >; » ■<■ s - d- »
Mann ei, treten. Vorher aber begeben Sie ,,ch — imD ' r handle

ÄiÄÄSif «’SSK"
ÖÜS Di ? nächsten Minuten mußten ja entscheiden , ob ihin sein hol-
lische? SM Nungen war , seinen Todfeind , den er wie n cht- aus
C-den haßte , hineinzulegen - rettungslos h.ne .nzuiegen!

Der Untersuchungsrichtergab dem Kommissar einen Wink, und

U ! L - > » » », . Hirschfängerund Doppelflinte, denn er hatte
sich" nicht Zeit genommen, seine Ausrüstung abzutcgen, als er verIch man <>_ •> _ hör (rinn rmeimol naca Ivom Schloff- her schon zweimal nach ihm geschickt

r ,,',„ 61 ti fidi lagen daß in seiner Erscheinung nichts Veidacht
Erweckendes lag. " Ŝeine Haltung war straff , und nüti.ärisch, leineW-ciLlrOL- . . ffvnff imh Nsktl' \0  f LUlb

und Aufregung , die sich auch seiner bemächtigt halte , m seinem Be¬
nehmen das geringste zu verraten . ^ ^

Sie waren es, Herr Förster , der die Leiche des Ermordeten
zuerst auffand und zwar unmittelbar , nachdem das Verbrechen ver-
iibt worden war . So hat man mir wenigstens berichtet . Verhält
es sich wirklich so?

Jawohl ! . ,
Woraus schlossen Sie , daß die Ermordung des Obersten erst so-

eben stattgefunden habe?
Ich hörte einen Schutz satten und ging sofort der Richtung nach,

weil ich glaubte , einen Wilderer zu erwischen.
Sie befanden sich also dem Tatorte ganz nahe?
Ich war kaum dreißig Schritt von der Stelle entfernt , an wel¬

cher der Oberst siel. ^ ,
Und dennoch nahmen Sie nichts von dem Täter war ? Dachten

Sie denn nicht an seine Verfolgung?
Es mußte meine nächste Sorge sein, mich um den Herrn Baron

zu kümmern , und als ich dis Ueberzeugung gewonnen hatte , daß
teine menschliche Hilfe ihm mehr nützen könne, da hatte der Mörder
längst Zeit gesunden , zu entwischen.

' Wußten Sie , ehe dies alles geschah, daß der Oberst im Walde
sei?

' Ich mar kaum zwei Minuten vorher mit ihm znsnmmenge-
troffcn . '

Sie hatten bei der Gelegenheit auch mit ihm gesprochen?
Ja!
Worüber?
Der Förster zögerte , und seine Stimme klang weniger sicher

denn zuvor , als er sagte:
lieber gleichgllitige Dinge ! Wir wechselten überhaupt nur
in** SJWnrio!

v ^ bpi Si ; -fon bcjfc ich 05 gewesen

B -7d7rt7n ' g7bAt hat . Und̂ da ^ habeE «h ^ bVflann ' Ä dm u^ lflbr ' mit

C [)r.ffSt mfÄeÄÄS wo '. Ick, gesagt b̂ube . ist nichts als i.nerschiitterlichen Ruhe , ohne mm der Cpamu .ng

Sit nnd^ m e n gten erstanut, daß man seinen Gruß
nur hr oberflächlich erwiderte. Der Unterfnchung-r.chter deujete
ans einen Stuh ! und lud ihn durch eine Handbewegung zum Rie¬
de fitzen ein . aber der Förster leistete vieser Aufforderung nicht
Folge , sondern blieb in straffer .yaltung vor dem mit einem grünen
Tuch bedeckten Tische stehen. . , . ,

Tn-r Unterfuchrmaszichter durchblatterte noch emma ! das ebenc.ii ,,nS fiprriinri hiiim m‘i;p ŷ prh/ir IN kt

wenige Worte!
Es ist Ihnen nicht bekannt , daß der Oberst einen Feind hatte,

van dessen Rachsucht man sich einer solchen Tat versehen könnte?
Darauf vermag ich nur mit einem „nein " zu antworten . Der

Oberst war ein strenger Mann , aber ein durchaus humaner Herr,
und wie ich ihn kannte , halte ich es für unmöglich , daß er irgend
jemand so gcaen sich aufgebracht haben sollte , daß derselbe sich zu
einer solchen Tat hätte hinreißen lassen können.

(Fo.cksetzung folgt
; r °:. argi nui uun

W|e, lautere Wahrheit!

■AM MW^ - . —— -- ■- - - - . - - - —



Südlich von Horozanka warfen österreichisch-ungarische Ba¬
taillone den Feind aus einem vorgeschobenen Graben.

Die bei der Armee des Generals Grasen von Bothmer enige-
keilken kaiserlich ottomanischen Truppen schlugen Slngrisfsversuche
Zurück. . .

Fronl des «̂ eneralseidmarschalls von hlndenburg.
Bei der 'Armee des Generalobcrslen von Böhm-Ermoili hat

sich der Gegner in den letzten Tagen so schwere Niederlagen geholt,
daß er gestern in völliger Ruhe verharrte.

An der wolhynischen Front erfolgreiche Streifungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Gefchiihfeuer gegen unsere neue Front im Gor¬
dischen hält an. Abgesehen von einem abgewiesenen Angrif , gegen
die höhe südwestlich von San Grado di Mecna kam es zu keinen
Infanteriekämpscn . ^ ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u. k. Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Lhefs des Generalsiabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

WB . Wien.  19 . August. Amtlich wird verlaulbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl . >
Westlich von Moldawa in der Bukowina erstürmten honvcd-

Insanterie und deutsche Bataillone die heitzumslrittene hohe Ria-
aura . Die Russen liehen 600 Gesaugene und zwei Illaschmenge-
wehre in der Hand der Angreiser. Russische Gcgencmgrisse schei-

Westlich von Zabie nahmen wir vorgeschobene Truppen nach
heftigen Kämpfen gegen den Erna Hora-Rücken zurück, nnapp
nordwestlich von Stanislau wiesen unsere Iüger einen russischen
Vorstoß ab. , . . .

heeressron ! des Genecül êldmarschcrüs vsn Hmöenvurg.
Bei Szelwow wiesen unsere Truppen einen russischen Angris,

ab. Lei Toboi am Stochod wurde ein bis in unsere Grüben ge-
sührler Vorstoß des Gegners abgeschlagen. Neuerlicher russischer
Angriff im Gange.

Ikaliemschcr Kriegschciuplakz. .
Der gestrige Tag verlief an der rüslenländischen Front Ziem¬

lich ruhig . An der Isonzostrecke nordöstlich von Plava säuberten
unsere Truppen das linke Flutzuser von schwächeren feindlichen
Abteilungen . die sich bei Glvbna und Brilos eingemstei hakten.
Mid machten 50 Gefangene. Ein Nachtangriss der Italiener gegen
ein Fronistück südlich des Dlppachta '.es wurde glatt abgeschlagen.
'An der Fleimskalfront brachte eine Unternehmung gegen eine ,ei:!d-
tiche Vorstellung südöstlich der Lima di Vocche 60 Gefangene und
zwei Granatwerfer ein. Italienische Abteilungen , die abends ge¬
gen unsere Stellungen im Gebiete des Monte Zeblo vorgingen,
wurden abgewresen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Montenegro und Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Lhefs des Generalstabs:
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WB . Wien,  20 . August. Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Kart.
Auf der Magura westlich von Moldava wurden mehrere An¬

griffe abgeschlagen. Deutsche Truppen nahmen den Berg Kreta in
Besitz. An den Nordoslhüngen der Erna Hora wird weiter ge-
kämpsk. Nördlich vom Tartaren -Berg scheiterten stärkere Vorstohe
des Gegners . Südtich von horozanka zersprengte unser Geschuh-
jeuer eine vorrückende russische Kolonne.

heeressront des Generalseldmarschglls von hindenburg.
Bei Ktsielin vertrieben deutsche Abteilungen den Feind aus

einigen vorgeschobenen Gräben . Bei Rudka—Czerwiszczc, wo die
Russen aus das westliche Stochvdufer vorgedrungen sind, ist e,u
Gegenangriss in erfolgreichem Forischreiten.

Der Gegner lieh sechs Offiziere. 3S? Mann und sechs Maschi¬
nengewehre in der yand der Verbündeten.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. ' t ^ .. . r

Der Stellvertreter des Chess des Generalsiabs:
* v. h ö f e r , Feldmarschalleutnant.

»Lin Durchbruch an der Somme kommt nichk mehr in
Frage ."

Berlin,  19 . August. Der amerikanische Berichterstatter
Karl von Wiegand hat über seinen Besuch an der deutschen Somme¬
front der „Newyork World" u. a. laut „Lokalanzeiger folgendes
berichtet-

In nahezu 2 Monaten haben Franzosen und Engländer an¬
nähernd ISO Quadratkilometer zurückgenommen. Deutschland
hält in Nordfrankreich 21 OOO und in Belgien 22 OVO Quadratkilo¬
meter besetzt. Die ISO Quadratkilonieter sind buchstäblich mit Blut
getränkt . Die Eroberung und Verteidigung dieser 150 Quadrat¬
kilometer ist mit dein Verlust von sicherlich 300 000 bis J/> Million
Mensche» bezahlt worden . Jeder Quadratkilometer kostet den
Alliierten bei bescheidenster Schätzung mehr als 1000 Tote, Ber-
Ivundete und Vermißte . Es scheint, daß der Plan der Alliierten
dahin ging, daß die Franzosen die rechte englische Flanke bei
Härdecoürt decken sollten, wahrend es die Aufgabe der Engländer
war , durch die deutsche Front durchzubrechen, mit scharfer Saimen-
kung nach links die Deutschen auszurollcn und sie in die See zu trei¬
bend Der Plan ist mißglückt. Die Alliierten hatten das Eisen » ,
deiltschen Herzen, den Stahl in den deutschen Nerven und den Geist
unterschätzt, der diese Leute unter den furchtbarsten zerschmettern¬
den und zermalmenden herkulischenSchlägen, die jemals aus mehr
als 5000 Geschützen auf eine Arniee Hagelten, standhaiten laßt,
wenn sie auch erbeben.

Der deutsche Gcneralstab erlaubte den Vcrichterstatlern , zu
sehen, was sie wollten, und so weit zu gehen, wie sie wollten. Ich
halte es nicht für durchaus unwahrscheinlich, daß die Alliierten
hier oder dort die Deutschen etwas zurückdrücken werden , aber der
Durchbruch scheint heute kaum mehr in Frage zu kommen Mit
der für die Deutschen charakteristischenVorsicht haben diese hinter
der augenblicklichenFront eine zweite Linie mit einem Graben-
snstem angelegt, das dem ganzen den Charakter einer mächtigen,
sich meilenweit hinziehenden Festung gibt, mit bombensicheren un¬
terirdischen Räumen . Die Drahthindernisse sind stellenweise bis
300 Fuß tief. Diese neue Stellung wird täglich noch verstärkt, ob¬
gleich die Möglichkeit, daß mm, sie überhaupt notig haben konnte,
eine sehr entfernte ist. Nmncrisch scheinen die Deutschen sowohl
in Artillerie , wie auch in Truppen , sehr viel schwächer zu. sein, als
die Alliierten . Man sagt, daß die Engländer bis jetzt 34 Divisionen,
also rund 600 000 Mann , die Franzosen 12 Divisionen, in die vor¬
derste Linie warfen . Derartigen Zahlen gegenüber erscheinen die
ersten dcntschen Linleii sehr licht. Aber es sind an strategische!,
Punkten erstaunliche Massen von Reserve vorhanden , die sofort
eingesetzt werden können, wenn dies die Lage erfordert.

' „Wir gingen", heißt es weiter , „an eine Stelle , von wo der
Delville-Wald gut gesehen werden konnte. Er ist bekannt als die
höllischste Stelle im ganzen Kampfgebiet. Zwei Drittel sind m
englischen Händen, und die Deutschen klammern sich an den Rest
an . Hier kommt es zu furchtbaren Nahkämpfen , in denen Pardon
nicht verlangt , Erbarmen nicht gezeigt wird . Das Gehölz sieht
stellenweise aus , als sei ein verheerender Wirbclsturm oder ein
Feuermeer darüber weggefegt."

an Schulter mit seinen Verbündeten gegangen i,t. Ich weiß nicht,
wie ich diese Ueberzcugung der Gesellschaft einslößen soll.

Weiter versicherte der Minister dem Moskauer Oberbürger¬
meister und bat ih», es der Bevölkerung Moskaus mitzuteilen, daß
Rußlands Abmachungen und Verträge mit den Bundesgenossen
unverändert bleiben.

Ja mehr als das ! Rußland will noch weiter gehen. Es halt
es für seine Pflicht, alle die Maßnahmen durchzusühren, welche
von England gegen Deutschland in Vorschlag gebracht sind. Und
ich als Vollstrecker des Willens des Zaren werde alle meine Kräfte
anspannen , um zusammen mit unseren ruhmreichen Verbündeten
auch in Zukunft Hand in Hand zu arbeiten an der Befestigung der
engllsch-russisch-sranzösischen Freundschaft.

Bus  Ytalfta*
Der italienische Uebcrdrccidnaught „Leonardo da Vinci" ist an,

3. August in der Bucht von Tarent infolge einer Explosion ge¬
sunken, die aus einen Racheakt zweier bestrafter Ma¬
trosen  zurückgeführt wird . Bor, der 094 Mann betragenden Be¬
satzung befanden sich 600 Mann auf Urlaub an Land . Bon den
übrigen wurden nur sechs Mann gerettet. An Bord befanden fich
zwei Admirale , zwei Kapitäne zur See , ein eng¬
lischer Korvettenkapitän  und 60 Kadetten.

ohne Unterschied der Parteirlchtung , feiern den Kaiser, dessen M
sönlichkcst ein einigendes Band um seine Untertanen schmgt,
mit unverminderter Zuversicht und Treue ein siegreiches Endete-
dem friedliebendsten aller Herrscher ausgezwungenen Tltciiienkcm'b'
ses unter heißen Segenswünschen für denselben erflehen, in o"
£>offnunn, daß es ihm vergönnt sein werde, den dem Kriege
gen den Zeitabschnitt des Aufschwungs der neuerstarkten Monarch'-
zu erleben. Der Kaiser wohnte morgens im Schönbrunner Schwo
einer stillen Messe bei und nahm vormittags die Glückwünsche ot
Mitglieder des Kaiserhauses entgegen. Nachmittags fand die u
liehe Familientafel bei dem Monarchen statt.

Los Ru &IßiuL

Eine Erklärung Stürmers gegen einen Sonderfrieden.
Am 8. August 'besuchte, wie das „Rußkoje Storno " vom 9. be¬

richtet der Oberbürgermeister von Moskau, Tschelnokow, den
Ministerpräsidenten Stürmer und hatte »nt ihm eine Unterredung
über die Gesellschaftvon 1886, über d' ° Lkongreße der gesellschaft¬
lichen Organisationen usw. Bevor er aus die sachlichen Besprechun¬
gen einging, erklärte der Minister dem Oberbürgermeister:

Von ganz bestimmten Kreisen wird meine Ernennung zum
Miniiter des Aeußern in, Sinne des Um chwungs unserer äußeren
Polllik in der Möglichkeit des Abschlusses eines Sonderfriedens
nusgelegt. Ich habe mich zu dieser AufMung schon deutlich ausge¬
sprochen Ich möchte aber in der Gesellschaft noch mehr die lieber-
?eua»na davon befestigen, daß der Wechsel auf dem Posten des
Ministers des Aeußern nicht als ein Versuch Rußlands ausgelegt
werden darf , von de», Wege abzuweichen, bei, es bisher Schulter

London.  Die „Times " veröffentlicht einen Leitartikel über
die allgemeine militärische Lage, in dem es heißt : Die Alliierten
üben an allen Fronten einen Druck aus . Der Krieg ist nun zuin
Feldzug geworden. Wir haben noch eine günstige Zeit von drei
Monaten vor uns , und wenn wir während dieser Zeit grimmig
durchkümpfen, kann es nicht ausbleiben , daß wir während dieser
Zeit neue Stellungen erobern , die die Wiederaufnahme der Auf¬
gabe im Frühjahr stark erleichtern werden . Die Deutschen aber
sind sich dieser Gefahr bewußt. Es gehen allerhand Gerüchte über
Misere Pläne um, die jedoch wenig Glauben verdienen , rlnser
eigenilicher Plan ist der, gemeinschaftlich mit den Verbündeten die
Deutschen zu besiegen. In Galizien ist von Bothmer imstande ge¬
wesen, einer großen Umzingelung zuvorzukommen. Wir erwarten
dort keine dramatischen Geschehnisse. In Galizien hat der Feind
noch die Ueberhand, wenn auch seine Streitkräfte vermindert
worden sind. Die periodische Zrücknahme der Verteidigungslinie
des Feindes zeigt keinerlei Neigung, in eine Flucht auszuarten.
Das Hauptcharakteristikum der Kriegsoperationen der Rußen ,n
Galizien ist, daß Brussilow niemals aufhört , auf den Feind zu
hämmern.

Herrn Asquith ins Siammbuch!
WV Berlin,  18 . August. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Ministerpräsident Asquith erklärte, datz die eng¬
lische Regierung beschlossen habe, die Wiederaufnahme des diplo¬
matischen Verkehrs mit Deutschland nicht zu dulden, bis Genug¬
tuung für die „Ermordung " Fryatts gegeben werde. Der englische
Ministerpräsident scheint anzunehmen , daß nach dem Friedeus-
fchliiß deutscherseits mit Ungeduld der Wiederkehr eines englischen
Vertreters entgogengesehen wird . Herr Asquith irrt . In Deutsn;-
>and steht man der Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen mit einem Lande sehr kühl gegenüber, dessen Staats¬
männer und Presse in Beschimpfungen und Verleumdungen Deutsch¬
lands wetteifern und einen Mangel an Anstand in der Form und
Gesinnung erkennen lassen, wie es in der Geschichte wohl beispiellos
bastelst. _ _ _

Elelfs« IMttellungen.
WB Berlin,  18 . August. Wie wir hören, hat der Kaiser

dem Kapitänleutnnnt Walter Forstmann , Kommandanten eines
klntersesbootes, in Anerkennung seiner hervorragenden Erfolge im
Untcrseebootskriege den Orden Pour le mcrite verliehen.

WV . Berlin,  18 . August. Zu der Verleihung des Ordens
Pour le inerite an Kapitänleutnant Forstmann in Anerkennung
hervorragender Erfolge im UnterfeeböotskrrM erfahren wir , das)
Forstmann bisher nicht weniger als 100 feindliche Schiffe mit
260 000 Tonnen , darunter mehrere Kriegsschiffe, Bewachungs¬
dampfer, Kriegsmaterialdanipfer und bewaffnete Handelsfahrzeuge
versenkt hat . Er hatte in vielen Fällen Gefechte mit feindlichen be¬
waffneten Handelsdampsern und erwehrte sich erfolgreich den
listenreichcic englischenU-Bootfallen . Der Wert der von Forstmann
versenkten Kriegshandelsschiffe samt ihren Ladungen betaust sich
auf rund 600 Millionen Mark.

Berlin.  Reichsiagsabgeordneter M . Erzberger erhielt das
Eiserne Kreuz am weißschwarzen Bande.

Berlin.  Erbprinz Emanuel zu Salm -Salm wurde bei
Plnsk durch einen Granatsplitter nin Kopse verwundet und ist
seinen Verletzungen erlegen. Der Erbprinz war ein Schwiegersohn
des Armeeoberkommcmdenten Erzherzog Friedrich.

Berlin.  Halbamtlich wird darauf hingewiesen, daß in der
dänischen Presse eine Wandlung wahrnehmbar sei. Bisher war
sie neutral : in letzter Zeit betreibt die Groß -Presse Dänemarks aber
unter der Maske der Neutralität eine Hetze gegen die Mittelmachte,
die die Grenze des Erlaubten überschreitet.

Auch 4 n Belgien  sind jetzt fleisch- und fettlose Tage ciu-
geführt , aenau wie in Deutschland. Auch die Leckermäuler werden
fortan nicht mehr alle ihre Wünsche erfüllen können. Es ist näm¬
lich ferner -verboten, Sahne in den Verkehr zu bringen , außer zur
Herstellung von Butter usw. Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden mit Gefängnis von acht Tagen bis zu 6 Monaten
und mit Geldstrafe von 26 Francs bis 500 Francs , oder \mt einer
dieser Strafen geahndet. Zuständig sind — und dies ist auf dem
Gebiet der Eruührmigsfrage , auf dem bisher die deutsche» Militär¬
gerichte zuständig waren , eine bemerkenswerte Neuerung — die
Strafkammern der belgischen Gerichte erster Instanz.

Zuckermangel in England.  Nach Mitteilungen der
englischen Presse ist der Zuckermangel in England so erheblich ge¬
stiegen, daß viele große Unternehmungen Zuckerkarten sur ihre
Kunden einführten und an Nichtkunden überhaupt nicht liefern.
Das Publikum wird ausgefordert zur Sparsamkeit im Verbrauch.
Auch in anderen Artikeln wächst der Mangel ; so wurde es bereits
notwendig, Höchstpreise für Wolle einzusühren.

polen für den Zaren verloren.
Wien,  18 . August. Die Zukunft von Kongreß-Polen er¬

örtert die „Neue Freie Presse" wie folgt: Polen wird an Rußland
nicht mehr zurückgegeben werden. In Warschau dürsen die Nüssen
nicht mehr herrschen, die Geschichte wird sich nicht rückwärts be¬
wegen. Der Tatsache, daß die Zentralmüchte Pole » als unwider¬
ruflich von Rußland losgelöst betrachten, haben die österreichisch-
ungarischen Behörden deutlich Ausdruck gegeben. Kongreß -Polen
ist für die Zentralmächke ein Stück Land , das der Krieg nicht nur
vorübergehend Ins zum Friodensschluß vom russischen Reiche ab-
trennt , sondern das nie an Rußland zurückkommen wird . Nicht
nur die Interessen der Zentralmöchte werden uns nicht widerrufen
werden, sondern auch die Interest «» der Polen . Sie haben unter
der russischen Herrschaft maßlos gelitten und der Gedanke an eine
Wiederkehr der Russen und ihre Gewaltherrschaft erfülle sie mit
Schauder inid Entsetzen. Es gibt wohl in Petersburg , Moskau
und Kiew eine Anzahl Männer polnischer Nationalität , die bei den
Landsleuten nock immer mit großem Eifer für Rußland wirken.
Sie behaiwten, Polsii solle aiitonom werden. Die Bemühungen
sind vergeblich, denn jeder, der auch nur einigermaßen es zu be¬
urteilen vermag , weiß recht gut. daß die Auionomie Polens inner¬
halb Rußlands ebensoviel wert wäre , wie die Freiheit eines
Berges im Herzen eines Riesen. Polen sollte mitheisen, die Var¬
herrschast Rußlands aus dem europäische» Kontinent zu festigen.
Der Zar wird nicht mehr in Warschau befehlen.

Wien,  19 . August. Aus dem Kriegsprestequartier wird Sc’
meldet: Feldmarschall Erzherzog Friedrich erließ nachstcheno
A r m e e o b e r ko m m a n d o b e s e h l : Soldaten und Kan
raden ! Ich habe Seiner Majestät unserem allergnadigsten oberpu
Kriegsherrn zum allerhöchsten Gcburtsfest in Eurem Namen folg"
den telegraphischen Glückwunsch unterbreitet : Eure Majestät , aw
gnädigster Herr ! Oesterreich-Ungarns Heer mrd Flotte begehen Z'>
drittenmale das Geburtssest Eurer Majestät im Donner der ® '
schütze. Das erstemal fiel der große Tag in die Erwartung f.
knapp bevorstehenden Feuertaufe . Vor Jahresfrist war er
von dem Glücksjubel eines der schönsten Siegeszüge , die die w
gefchichte kennt. Heuer feiern wir ihn mitten im Ringen flW,
eine erneut zusammengeraffte Uebermacht jener Feinde , die l>{
noch immer an die Hoffnung klammern, den Erfolg durch die W1
an sich reißen zii können. Eure Majestät ! Harte Kämpfe hatten
meinem Oberbefehl allergnädigst anvertrauten Streitträfte m m
letzten Wochen abermals zu bestehen; mit nie dagewesenen Opst'
versucht der Feind , uirs den Sieg zu entwinden, und doch ersu«
uns gerade das Ergebnis dieses Ringens — entgegengehalten de
wider uns fechtenden Kräfteaufgebot , cntgegengehalten deii Host
nungen, mit denen die Feinde zum Streich ausgeholt haben, f 1
entgegengehalten den Ersätzen , auf die wir in zweijährigem Kneu
zu Land und zur See zurückblicken dürfen — bei aller soldatiM1 Bescheidenheit mit stolzester Zuversicht. Der Tag der Einkehr,«unsere Gegner wird kommen. Die auf Leben und Tod zusami'" '
geschweißten österreichisch-ungarischen und deutschen Ozeere U»
Flotten mrd die Armeen ihrer Bundesgenossen sind nie « '
nimmer niederzuringen ! Eure Majestät wurden vor zwei 3^ .-
in schwerer Stunde gezwungen, das Schwert zu zieheii — ü-u
Majestät werden es in Sieg und Ehren wieder versorgen, mag “
Augenblick dazu schon nahe sein oder noch in der Ferne 0^ .^
Diese stolze Gewißheit erfüllt heute mehr denn je unsere Herzen, v
alle in Nord und Süd , zu Land und zur See zu einem einzigen ''
brünstigen Gebete zusammenschlagen: Gottes Gnade für Eure / ^
jestät, Gottes Segen für uiiscren inuigstgelicbten Kaiser tmd Koiwr

Seine Apostolische Majestät geruhteii darauf zu antworten;
tief zi, Herzen mir die Glück- und Segenswünsche drangen , die & '
mein lieber Feldmarschcill, mir zi, meinem Gcburtstagsfeste
Namen meiner in harten Kämpfen stehenden Wehrmacht zu La „
und zur See aussprachen, so freudig begrüße ich die Zuversicht, >
der Sie und all — oc
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gewaltigen Ringens
Ungarns Strestkräste , geguven um»; uns
gestärkt durch das Gefühl des festen Zusammenhaltens , mit
verbündeten ruhmvollen Waffenbrüdern uiid begleitet von
Segenswünschen des alle Lasten der schweren Zeit des KrE
tragenden Vaterlandes dem Feinde gegenüber, dessen umfassen̂..
Ansturm sich an nie versagender Standhaftigkeit und dem Dca"»
zum entscheidendenErfolge brechen wird.

So trete ich mit Ihnen , mein lieber Feldmarschall, in das vr
Kriegsjahr im Vertrauen auf meiner Wehrmacht Kraft und -.w
dauer und mit der Bitte um Gottes Beistand . Danker,»>'l
Herzens grüße ich meine treue heldenhafte Wehrmacht.

Franz Joseph-.
Ich bin glücklich, Euch diese Botschaft imfcres allergnädigR

Herrn Mitteilen zu dürfen und bin stolz zu wissen, daß Ihr ° .
Wortes Seiner Majestät würdig seid. Cs lebe unser Kaiser '<>
König. Erzherzog Friedrich, FeldmarschciU-

Der Kaiser im österreichischen Haupiquarüer . .
Wien,  19 . August. Der Geburtstag des Kaisers Franz

wurde am Standort des k. u. k. Oberkommandos gestern setW -s
begangen. Um 2 Uhr nachmittags fand beim 2!rmesoberkoin>'>'' '
bauten eine Festtafel statt, die durch die Anwesenheit des deutia!
Kaisers besonderen Glanz erhielt. Warmen , bundessreimdl'"!
Regungen folgend, war 5ka!ser Wilhelm zum Standort des Arm j
oberkommandanten gekommen, um au diesem Tage imnitten
verbündeten Heeresleitung zu verweilen. .

Die neue Reichsfleischkarte. Wie die „Tägl . Slundsch." ersS
wird die demnächst zur Einführung gelangende Reichssleischw,
für den Kopf der Bevölkerung und für die Woche im gesllw'^
deutschen Reiche eine Höchstnienge von 300 Gr . einschließlich
und Geflügel nicht überschreiten. Es ist zu betonen, daß
Höchstinengenicht als sicher z» gelten hat , sondern daß die
fleischkarte lediglich als Sperrkarte gedacht ist. Die neue W 'fth
fleischkarte bedeutet also für Sllddeutschland eine ganz bctrach«'-^
Verminderung der bisherigen Menge, die für den Kopf und
Woche erst 700 und zuletzt 560 Gr . betrug . Diese Verminderung^
darauf zurückzuführen, daß nunmehr durch die Reichsfleischkartc
Möglichkeit geschaffen werden soll, die bisher in der Fleuch" ,
forgung stark im Nachteil gewesenen industriellen Gebiete besser
rücksichtigen zu können. Wahrscheinlich ist, daß die neue
fleischkarte auch Wild und Geflügel, so wird wenigstens versny ^
einbezieheu wird, denn bisher war bekanntiich in Norddeutsch'^ ,
Wild "und Geflügel kartenfrei, während diese Fleischsorten
Süden mir auf Grund der Fleischkarte zu erhalten waren,
durch hat sich auch die in Süddeutschland höhere Menge der Fu '
karte gegen die norddeutsche ausgeglichen. Obwohl ansängl 'w -̂
Erwägung gezogen war , die Fleischkarte auf 350 oder 400 Gr- >^
den Kopf und die Woche festzusetzen, hat die Auszählung des
Viehbestandes ergeben, daß eine derartige Menge aus wirM ü
lichen Gründen nicht möglich ist. Obwohl wir Vieh genug >1"'
würde uns eine Verminderung des Viehbestandes durch eine
artig hohe Fleischkarte wirtschaftlichen Schaden zufügen. , ™i<

WB . Berlin ! 19. August. Die „Norddeutsche Allgemeine
tung " schreibt: Seine Majestät Sultan Mohammed Y ., Kaiser
Osmanen , begeht am 20. August die Feier des 72. GeburtswR^
Wir bringen dem Oberhaupte der tapferen osmanischen Ra« ,
deren Söhne in Massen brüderlich er Gemeinschaft mit den H°c ^
Dontschlands, Ocsterreich-UNgarns und Bulgariens heldenhasi
eine freie Zukunft der Völler kämpfen, innige Glückwünsche
und knüpfen daran die Hoffnung, daß Mohammed V. eine
glückliche Regierung beschieden sein möge.

iÜt *« oii$ Im E.

Hochheim. Carl Saarbourg,  Assistenzarzt im bayr . 2'^
Regt . Nr . 4, hat das Eiserne Kreuz erhalten . gs,

^ Der Kaufmann Herr Josef Lefeorü von hier, welcher 3-
als Unteroffizier beim Heere steht, hat in Straßburg '• E-
Reifeprüfung zum Einjährigen in der 2. Realkiaste bestände^

* Die Steuerfreiheit der auf das Z i v i l d i e » ^,
e i ii ko in m e n an gerechneten O f f i z i e rs kr i e
f o l d u n g von Beamten.  Im Gegensatz zu der Allgewe ,)e
Verfügung des Finanzministers vom 7. November 1914, ^
unter Nr . 1 am Schlüsse für die Veranlagung der Einkow ,g
steuer für das Steuerjahr 1015 vorschreibt: „Bei der Verama»
der Reichs-, Staats - und Kommmuilbeamteii, welche Kriegste« ,e
mer find, ist von dem vollen Zivildiensteinkommen aus,zugehen
Berücksichtigungdes Umstandes, daß etwa gemäß 8 66 des t«
militürgesetzes vom 2. Mai 1874/6. Mai 1880 und der öa$¥ crei*

WB . Wien. 18. August. Der Geburtstag des Kaisers Franz
Josef wurde in der ganzen Monarchie mit außerordentlicher Fest¬
lichkeit durch Tagesreveille . Festgottesdienste und mannigfaltige
Veranstaltungen für die Kriegssürsorgc begangen. Alle Blatter,

gangenen Ausführung
der von dem ' "
dienpeinkomi.» . -. . u
Oberverwaltungsgericht angenommen^
der
das

sführungsbestimmungen im Steuerjahr 1914
„„„ Pflichtigen bezogene» Kriegsbesoldung ans W ^ w

diensteinkommen in Anrechnung gebracht worden ist",L>V0C11 I jt , V
jcrucrroaitungsgeriaji uiigtiiuiumcn , daß die OffizierbeN tliit
r Reichs-, Staats - und Kommunalbcamten , auch fowelt m

das Zivildiensteinkommen anzurechnen"ist, steuerfrei . M ..M
und nur der Restbetrag des Zivildiensteinkommens „steuerpl
ist, sowie ferner , daß jene Steuerfreiheit des Militäreinkov
bereits bei der Veranlagung zu berücksichtigen ist.
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0 °>es in den Gemüsefeldern . Wayrenv ^ wurden,
M Bohnenzüchtcr lebhafte Klagen darüber «est l^ ^ hlüten
Kke damals herrschenden Trockenheit ^ , du ^ ^ orgnis jetztne> der damals herrschenden - roiiuiy Beiorgnis jetzt
l-' -e Gefahr liefen , massenhaft abzufallen , si f , tc cjnen  Be-
h.A >ch geschwunden . Die Stangenbohnen ze g h ^e.-ten  g Qi)re n
!|?8i wie er reicher und prächtiger enttmckelt > Wirfing , Kraut
„Lt zu verzeichnen war . Auch, die Gemüse , wie j „ den

Ser Vorfall möge aber anderen zur Warnung dienen , daß sle nicht
fremden Kindern solche Besorgungen übertragen.

■̂ rÄaHSS»

»c. Aranksurk . Die 67jährige Badeanstaltsbesitzerin Marie
Klein stürzte in den Main und ertrank.

-krankiurt Kein Salzinanqel . Zu den vielen Noten u . Mangeln,

L W ? S¥« »ÄgSÄ

äu verzeichnen war . Auch die Gemme , hatten den
N Blumenkohl , sowie die Gurken . und Salatarten >)
y en  dringend notwendig . Sie SCflgcn W A erste er-
Kund die Uebersülle der jetzigen Gemusemarkte mg ^lber

I «. . - ich- . , « . d>- *
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& tfgtirffarcs.  WL gross.  .
L .°ber zeigen die Kartoffelfelder much dor^ ^ ^ ^ ldern wächst
I,,Wndes Aussehen , und auf den Wiesen vielversprechenden
A der letzte- Gras - und Kleeschnitt zu eine . Witterung
Ae .heran . Der Wiedereintritt . warmer . {ür  die
tẑ letzt nach dem ausreichend medergegang tẑ ngend zu
> ? igung der letzten Erntearbe .ten allerdings or,n .,
eschen.
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entgegen . Ebeleute Hosmetzgermeister Vollmer haben

wiüê das^Schössengerichtsurtell, welches sie
der Hächstpre e ezw Kr . gswucher ,e od ) Cnnr - —
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Gemüsepreise haben

faiernte zum Teil sogar sehr6̂ - /'»" l̂so'jetzt die
h„A?us noch nicht ihren Höhepunkt erreich ' wa . muß?
S LLskauf , die ûnbedingt zu Pre - tre .b \ Festsetzung

«- . H°chstpre sen hat sich nach ^den Erchhrung d ^ Deutscheacy oen ,
^Sweckmäßig "erwiesen . Einheitshöchs preise I» ^ andere
K sind aus vielen Gründen undurchfuhrbar . no ^
tzt lediglich eine Zurückhaltung , bezw . ungleiqm n
!?̂ Eu>ig' z'ugnnswn d̂er bestzahlenden Märkte . » M and Ge-
tjf-j Bewirtschaftung der zur Bersugung s eh^ Verbraucher selbstl,Beengen , die allerdings >n erster Ln um , e;^ ^or-

nqleim .numv - .. .
Bei einer oernunf-

— und Ge-

C '̂ engen , die allerdings in crftet » " vn ^ au | ein nor-
THgeführt werden muß , muß der PrM UUpeo ' g herunter-
! ? >- Mai . d- - nntUrlii ) . 1» ” ;"SÄL t JÄ «" » W » »la!es Maß , das natürlich etwas über brwdenspre ^ ^^ eifrig be-

zumal die beteiligten Kriegsamter u^ s Preisgestaltung
Mt sind, durch verschiedene Maßnahmen an
Luwirken . Alle Maßnahmen lallen aber 'eeigneter Weise

durch den Verbraucher m » ^ p Preis
«°k" n"»r wsroen . Ungünstig beeinfluß ausgleichend mirken-
d-» Dingen auch dadurch , daß die sonst ““ Fnmr ( t, Umfang"rN ^ J . r . . siftnrQ ^en Dingen auch dadurch , dah on? a r̂ nqcre n Umsang

' Auslandszusuhren billiger Ware zurzeit genng -st „ „ be-
Ln . Eine Selbstzucht und Selbh .lfe der Vervrau 1 ' ^ er
^ ,'wtig , wenn die Maßnahmen der beteiligten . . „ . .

ckchen zu dem gewünschten Grsolg
. l dem Obst- und Gemusemarkt fuhren jouen.
Gebrich.

Sonntag - vormittag um ^ ll ^ Uhr ™ des dies-thens ^ ° 'wtag vormittag um n/s “ Vi. t, . „ tzfitzu
S- bec  Turnhalle am Kaiserplatz d̂ie Sch u tz l 8 ^ _
»n Kursus zur Ausbildung  und ^ tt . Z»
d-rüm " 8 en d p fl e g e rn und 3 « ^ Erherr von Heimburg,
selben waren die Herren Landrat Kammer > eter des Orts->rat Kammeryc ^ --- -- n  ,

* » w * "ÄSKSWa »° d jjSfWfe » SS5 & >
üMsses für Jugendpflege erschienen . Herr _ r. m-ndesh^ usfes für Jugendpflege er,ryiene - ^ " ^ " etwa folgendes
k/ ' N' b u r g eröffncte d.e Sitzung u . l EIN ist erfüllt,
Vnb’ ® ir  stehen am Ende des Kursus , u s V 8 ^ Qani  be-
Lw °- ich gehört und gesehen habe -^ E ° haben , zu
L °digt. ^Ich bitte nun , d° s. w° s Sw hier gelernti !°digt. Ich bitte nun , das was gVgenb herange-
Ä n und eifrig dazu beizutragen , d« b u > mid Widerwart ' g-
E U" d gestählt werde gegen alle A grstl Leitern des Kursus
K >- Darauf stattete er besonderen Dank den ^ ^ Tautphoeno
«b Herr,, Philippi und Hauptmann " dchblick über die Veranstal-
ly' Herr Philipp ! gab dann emen Rilclblm ^  Teilnehmer

und Uebungen , die recht anstrengend st>r
yKn seien. Der reiche Arbe .^ p an m « ab « ^ ^
tẑ urze der Zeit doch das Wicht,gstegevme neu.

bei den einzelnen Vereinen wm n m dietzn .Nen im. — - nrnftHrh erwiesen , da hwr au

ich darauf den Beyoroe ..,

Cẑ re Herrn Kammerherr von H.vlwlmrg , ^ , ^ en ein reges
tz 'chtung des Kursus sehr bemüht und dem,eiv ^ B °-
tzDile entgegengebracht h^ a' en Mttgliedern und vorzüglich den
sti°,."^ u Dank stattete er auch den M g Anstrengung aller

der Höchstpreise, m ™- *V '® o dj e n m a r 11. Seit
nahm , die Berufung angemelde n Gurken wieder srei-

heute ist ÄSÄtff .Wen T EiK war bei

« ftgs - s sasa 'ss
Haupitzer in Schierstem , denen » 5 » “ ) 6 Ersatz -Jnfanterie-
gehört , die Kannner der ersten Kompagnw ° ^  Soldaten
Regiments 87 unterg ^ ' ^ eil fehlten eine große Anzahl Hem¬
dort im Quartier . Mit der Zeit seylien eine Menge Brot . Den
den , Strumpse , Leibbinden KopNchutzcr . ^^n Saal cra,
Ehrten ward zur Last gelegt , durch me ^ e^ ^ gj or bcr
gedrungen und di^ D,ebstahle âusgefuhr öo^ ô rsenen Verseh-
Straskammer bestritten - Leuguens wurden die
lungen auf das -ntsch' ed nste . Trosz allm ^ ^
Angeklagten durch Indizien ericheint nach Ansicht des
Klebach für flberW mW - Tat ^ pflichtet
Gerichts um !° verwerslicher , ms, ^ o ^ |- fauben  bei ihnen in
waren , die Militarfache - .. . Wegen fortgesetzten vollendeten
Gewahrsam waren LU. iZ Û chweren Diebstahls werden die bei-

den Angeklagren z a . -Hotel und Cafü ist, wie wir Horen,
wc . Wiesbaden , Robert Bruck aus Charlottenburg ver-

für 8S 600 Besprechung der Schneidermeister der Kreise
pachtet . — Ve > omer, .^ cip em^ and Rheingau , St . Goarshau,en
Wiesbaden -Stadt , Wieso sjoiNond erklärte man sich wiüer-

x2 ° AÄWLL . »dl - ibW - . « . .
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Wiesbaden , be, Fern - wurde ve,chw,, ^ . ^ bicfem
Städten , eine :inemäftevei Aktien -Gesellschaft mit beschrank-
Zwecke oll Anlagekapital beträgt 75 000
ter Haltung gegründet weroe^ ^ Wiesbaden mit 50 000 Mark
Mark . Beteiligt st Mark  und Grotzschweinemäster Reichert
Biebrich mit 1 5 OQOjeari Q Ktzen Grundstück in der
mit 10 000 Mark . Aus ' ^ 000 Mark auf vorläufig zehn
Gemarkung B >e b r ,«>- °° s ,ur spachtet wird , soll die
Jahre von Kommerzienrat trejjrtf am Herstellung von Ställen,
Mästerei " richtet werden . 6 gg ggg Mark von dem Grund-
Bauten und DnMtungen i er ^ 120o Mark , Tantiemen
stückbesitzergegebeM - .Mit ^ '^ .^ Reichert ms Betriebsleiter an-
und Prämien für ^ s 8 - Schweine gemästet werden , und
gestellt . Es Men m Jahre -Idou ^  Krankenhäusern , fiafernen,

Noaü ° nnd SpeisehSt .sern 'Der Betrieb soll im September be¬
reits begmmn . kleinen Kreuzers „Wies-

®' - P 1ftM l| wU' bae„ ne  aus Jena , welcher bekanntlich
baden , der Lberheiz Ze om Platze weilte , ist vor
längere Zeit als Chrengast ^ ô ^ ^ ^  ihm ursprünglich erteilte
etwa 11 Tagen v . 'yintraa , während er hier war , ver-
Urlaub war ' hm °uf s« «en: * y befindet sich Zenne noch nicht
längert w °SM '.Md Mich MroZ ^ ehr augenblicklich in seiner Hei-
mieder »n Dienste . Crwem  i endlichen Errettung
mal . Aus der . Nachts der er i h^ erbe-

iiSoS ir » anbl . r >. « <nd

.« Ä ' iiÄ -Ä
ttim ne " Herr Boiqt hatte bei der Abreise aus seiner Schwor,.
Wälder ' Sommerfrische vergessen , sich dort abzumelden ^ u ° lg -
dessen erhielt seine Hausdame m der hiesigen zuständig ^ Vrorrm [jrm feine Brotkarte , selbst Nicht, als sie sagte , die Karren leun
doch für de» Herrn Oberbürgermeister . GuteiNmhbarn bewahre
nNonds idberbüraermeisters vor dem Hungertod «. Am nacypen
Morgen stellt Herr Voigt dem Vorsteher des Lebensmittelamts seine
Nöt/persönlich vor , der Abhilfe verspricht . Doch da die Hilfe des
Amts an sich warten läßt , begibt sich der Familienvater Voigt jetzt
splbst nacb der Kommission , er muh sich aber belehien lassen, dag
' Ausnahmen " nid,T ^ cftatt4t feien , und muß betrübt und hungrig
äbiiohen Da endlich kommt ein Beamter des Lebensmittelamtes,
der der Brotkommifsion den „Befehl " bringt , die Karten snr Obe -
bürgermeisters auszuhändigen . Was auch , da das Amt die hohe
Gewalt besitzt, min geschah. „

‘Jreiroiüiac Arankenpsieae vom Roten Kreuz . Die Abteilung
kür den Etappendienst Frankfurt a . M ., Adlerflycht -Platz 86, ver-
mnnt c Jt wieder Männer zur lazarettmäßigen Anlernung zwecks
Bereitstellung zum Ausmarsch in das Bereich des West - u .w Os -
beeres Angenommen werden Leute , die in einer letzten Muste
rnna als D u " „g. v." oder „A. v." besunden (Kriegesverwen-
dungssähige bleiben ausgeschlossen ) und guten Leumund aufweisen.

Srleasausstelluna . Trotz des gestern hier stattgesundenen
Pferderennens und des nicht sonderlich günstigen Wetters brachte
der erste Sonntag der Ausstellung einen unerwartet starte, , Be-
luck An der Kasse wurden im Lause des Tages über ?0Ü0 Ein¬
trittskarten verabfolgt . Besonderes Interesse erweckten die leben-
den Kruvven der Felndes -Typen . Auch der reizvoll gelegene Cr-
ftischungsraum erfreute sich zahlreichen Zuspruches . Das Gedränge
nnr reitwei -'e jo stark , daß Stauungen eintraten . Auch aus osr
näheren und weiteren Umgebung hatten sich viele Besucher emge-

fUnb fietfiorti Wie das „Herb . Tgbl ." ersährt . wird die Ursache der
in der Brauerei Adolf Schramm stattgefundenen Explosion aus ein
Nerseben ^urückaeführt . Es sehltö un Ammoniak , em Arbeiter
wurde d̂eshalb zur Zahn geschickt um eine , Statte « rftmonrnt von
öcr anaekommenen Sendung zu holen . Hierbei soll nun die Ver¬
wechslung vorgekommen sein . Der betreffende Arbeiter brachte an¬
statt Ammoniak eine Flasche Sauerstof, . Der Braumeister sch. ß,
nichts ahnend , die Sauerstoff -Flasche an und wenige Minuten da¬
raus erfolgte die Explosion . Die Wiederherstellung der Eismaschine
wird mindestens sechs Wochen in Anspruch nehmen ; wahrend dieser
Zeit muh der Brauercibetrieb eingestellt werden.

!IIeri ®2 cms  d ®r

— Mainz . In der vorletzten Nacht wurde in der hiesigen
Ortskrankenkasse ein EinbruchsLiebstahl ausgesührll Der Dieb er¬
brach eine Kasse und entnahm derselben einen Geldbetrag , .ue
Polizei nahm in aller Frühe die eingehendste Untersua )ung vor,
ohne indes bis jetzt eine Spur von dem Diebe zu entdeasn . 2»>e
Höhe der gestohlenen Summe ist noch unbekannt.

^ Mainz . Ein Diebstahl , der an Unverschämtheit kaum seines¬
gleichen sinden dürste , wurde am hellen Tage hier vor dem stets
sehr stark belebten Warenhause Tietz ausgefuhrt . Eine Frau stellte
ihren Kinderwagen , in dem ihr noch nicht ein Jahr altes Kmd sah,
an einem Eingang zum Warenhauje aus , um in dem Geschaste
einige Einkäufe zu besorgen . Als sie nach kurzer Zeit selbst wieder
zurückkam , saß ihr Kind auf dem Boden in einer Ecke Der Wagen
selbst aber war spurlos verschwunden . Ein rasjinicrter Dieb hatte
das Kind während der Abwesenheit der Mutter aus dem Wagen
berausaenoinmen und war mit dem letzteren auf und davon ge¬
gangen Auch in den Metzgergefchaften blüht das Liebsgewerbe.
So wurde gestern einer Frau , die eben nach stundenlangem
Warten ihr Quantum Fleisch und Wurst im Laden sich „erobert
hatte , beim Herausgehen , im Gedränge alles wieder gestohlen . Als
sie nach Hause kam, entdeckte sie erst , daß ihr Korb wieder völlig
leer war.

jiu . |us . Domen Frau Küthe
h, ' Des Königs Majestät haben den ^ ^ r h ° f f
M ' ,' s ?b.- Schreiber . Frau Hildeg °^ . .. .. . . .. « gcb . Hilder , Frau

in Biebrich  a.

° i" K  Mc R °tL ^ .z« M-
und Karl Becker  in Erbenhe .m die Rote Kr z

blasse in Gnaden zu verleihen geruht.

°m inemSchlagansall e rle S e njft mbê ra ”e “ tarnen
tzi °l!°ner Straße ein unbekannter Besitz befanden sich
ei.-, -ael Streick " angegeben hat . In se , « liiefcs Namenst dieses Namens

-60 Jahre alt . I o"
,i,etzn 7asstn -" ^ 7 Unbekannte war etwa « ^ M 'rrbart und

E 8wß , dunkelblond -meliert , hatte weue grauem Sack-
tztz ..̂ ngesallene Wangen . Bekleidet war ^er^^^^ ^ ^ 3UJ. ^est-

Aiir totunou»vw *i4vv* .
° „ nler Strandbad besteht jetzt im dritten Jayre,
wc . Sch' erstem . Unserk - tia abgesehen von den leider

und trotz dco Krieges , ^ tig wachsenden Besuches,
zahlreiche, , /Regentagen . zur Ze Durchschnitts -Besuch auf etwa 1000
Belief sich im ersten Jahre v ^ g ^ re fln eincm  Sonntag eine
alltäglich , io wurde m 1 ■ späteren sogar eine gleiche von
Besiichszijser von 1b9S, an me m i „ om  Wolter be¬
im festgest-llt . und ^ den 550 Badegäste gezählt . Für Pfleg-

L ? des "am Platze befindlichen Lazaretts ist Uebersahrt und Baden

vollständig frei . Weingutsoberverwalter Semmler ist
- "N -K kum ? ■ ° " ° d- - -- - -

stand versetzt worden

üene Wangen . AE ^ ^ gole ^ Angaben , die zur Fest-
i und schwarz gestreifter Hof - ~bj ” Polizeiverwaltung

hie, um können, nimmt VN.
sienUnd grau und schwarz geftre .jrer -um-
<UNg der Person dienen können , nimmt

*2A £ StäZSsäSflB**
Schwalben sind zum groß Störche haben ebenfalls die
reits „ ach dem ^̂Süden , großen Teile verlasse»

c.ilso Ein Schwindler in Feld  8 r o n ist ^ Gelder für
«Krtroten . Er sucht den Schein zu erwecken, a ^ alleinstehende
E ? «Uten Zweck cinsaminelt . Vornehmlich .1 )̂ gefügig , so
är^ onen auf und zeigen sie sich seinen Vorkommnissen,energich
"'lle! er  mit seiner Waffe . Um .>rerarüg kommenden Fällen die
^en ^ -" lreten zu können , werden m Polizeiverwaltung AN

Offenen gebeten , sich soso-'t an die P °uze

kan ' A ' 16 . d. Mts . gegen 9 Uhr SjgeJt
de ^ Frauensperson unterhalb des Ochs M ^ ist ertrunken
A ' fcher Absicht ‘ "

reits nach dem Süden oog ^ °gen .̂ ^ ^ ^ oßen Teile verlassen

>» » " " „ „ be  bi . Bomili. P -i-r SbM
Lorch- Sch'ver he mgesucht ^ Ädeg  bereits zwei

Dahlen Hierselbst. Uachdem o ^ ,^ urige Nachricht,
Söhne verloren hatte , kam ° ' ^ db ^tod erlitten hat . Ein Sohn
daß auch der 3. Sohn Kart w ) ^ g von seiner Ber-
kämpft »och ml der Somme , ah befindet ; der 6. Sohn!7SL 'L »'rsLn ^

In Griesheim ist kürzlich em Fall

Unb' ' cher Absicht  in den R Ye >" » t 'gM 'oder grünem
^keus ? etrieben . Sie war bekleidet iit ^ g^ ^ ^ gnschirm bei ichltzî Elieni , weißem Strohhnt und trug „„,„ „,het worden , , -ln
^reiuKrteieben . wie war v—. . n megemm» ---
tzi- Utteio, weißem Strohhut und trug gemeldet worden . -ln-
ttuben̂-^t hier noch niemand als^̂ver^^ ß bj^ Polizeiver-ÖQhovr hier noch niemand cus ^ D
^über die Person der Unbekannten

’bUi-s E i n jugendlicher ^ -w,uer °K^ W , entdeckt. Eine
hiejjD. Hierselbst in dem ILjälchigM . ^ den Sohn öfters Feldpost-
Vc,ie?̂ Familie, die ihrem nn Felde f i) zun, Teil überhaupt
Rcht „!? " dtej konnte sich nicht beraubt

Df-’

hi* , 6 iandie , konnte sich nicht erklären , wö̂ raubt ankamen . Na-
ii,^ °der aber zur Hälfte ihres “uf öer  Feldpost hangen
RebnJ, mar auch hier wieder de, Rer cy 1 blissben. Jetzt ,h ^
lichAetz , da alle Nachforschungen sn chi Pgkete zur Besorg
4 ^ rausgestellt , dah der Schüler , dem d *^d iesert , sondern
sreiLost übergeben wurden sie nicht d°n a g-

Eme getreue -J frau bie Wäsche einer Geschäfts-
vorgekommen , daß eme alw W Mi Getreu ihren herkömmlichen
frau m - ' " er Butte emweichen I Amtlichen Taschen in den
Grundsätzen untersuch _  nicht wenig überrascht , als ste m

kas IiffiÄrÄ * W « . b- ° u!». n

L, --.» & 2- S?&£ iSS?t9£ fS&
Schöstengcricht in Jdste n ^weg ^ fl-e(iefe^ Brotgetreide zu einer

Gesängnisstrafe ^'von eine », Monat und Geldstrafe von 500 Mark
rMskräftig bestraft worden . ^

1 t ...» 9n mnmilt Heute tagte hier die 52 . 5)auptversa :mn-
Limburg . 0. „ g s - D Ausbildung von LehEwaiscn . Die

lang der Ad°lf-S .stung zm . . Bestehens fcho

— Eine auffallende Erscheinung zeigte der heutige stadtisaze
Wochenmarkt . Während in letzter Zeit der Obstnrarkt eine ganz
auffallend geringe Beschickung in sämtlichen Obstarten zeigte , bot
er heute am ersten Markttage nach erfolgter Aufhebung des Aus¬
fuhrverbotes in allen Verkaussftündon eine Fülle des schönsten Koch-
und Tafelobstes . Wohl mag die stärkere Anfuhr zum guten Xed
auch auf die Aufhebung der Obsthöchftpreise zurückzufuhren sein,
doch ist dies , wie die Preise zeigten , nicht die alleinige I. rsache.
Viele Obstbaumbesitzer hielten während der Zeit da die Grenzen
für die Ausfuhr geschlossen waren , überhaupt mit ihrer Obsternte
zurück, und zugleich stellte gar mancher ^ Händler seinen wenigstens
teilweise nach auswärts gerichteten Obsthandel für die geschlossene
ßeit wie feststeht, vollständig ein . Jetzt aber hat allenthalben em
sehr ' reges Kauf - und Verkaussgefchäst eingesetzt. Es ist nur
dringend zu erwarten , daß die Preise , die ohnehin schon für viele
Käufer allzu hoch sind, nicht noch weniger bei dein freien Handel in
die Höhe gehen . Es kosteten am Frettag Arpfcl bester ÜMttat
25—30 Pfg ., geringere Ware 12— 15  Pfg . - Bunen 20—30 Pfg .,
Zwetschen 35 Pfg ., Mirabellen 40 Psg ., P irpche 70- 80 Pfg .,-
Wie der Obstmarkt , so zeigte auch der Gemusemarkt eins sehr reiche
Anfuhr , sodaß auch diesmal viele Vorräte unverkanst blieben . Am
meisten begehrt waren grüne Bohnen , die zu 30— 35 Pfg - abgmgen
und Gurken , für die 1,50 bis 4 Mark per Hundert bezahlt wurden.
Im übrigen stellten sich die Gemnscpreise im einzelnen wie folgt:
Kopfsalat 6- 10 Pfg .. Endivie 10- 12 Pfg , Gelberuben 20- 22 Pfg .
Rote Rüben 8— 10 Psg .. Zwiebeln 20—25 Psg ., Tomaten 50—-60
Psa ., Wirsing 20—25 Pfg ., Weißkraut (15 Pfg . tin Pfund ohne
Strunk ), Blumenkohl 50- 60 Psg . Ausfallen mußte der hohe Preis
von 50- 60 Pfg ., der für Tomaten gefordert wurde . In der städ¬
tischen Verkaufsstelle an der Stadthausstraße waren solche m bester
Güte zu 38 Psg . pro Pfund zil haben.

— Kriegsauszeichnung.  Dem Lehrer Möbius .von
der hiesigen städtischen Volksschule (Goetheschule ) wurde für sein
tapferes Verhalte » als Leutnant und Äoinpagniesuhrer aus dem
westlichen Kriegsschauplätze (Verdun ) das Eiserne Kreuz 1. Klasse
verliehen.

sc. Hanau . Der Besitzer des sogenannten Reuling 'schen Hof-
qutes im nahen Rüdigheim , Johann Schmidt , hat aus Gram über
den Verlust seines einzigen Sohnes seinem Leben durch Erschießen
ein Ende gemacht.urnoe gemuuji.

fc Worms . Die Konservenfabrik ' Johann Braun in Pfedders¬
heim verteilt nach starken Abschreibungen eine Dividende von 25
Prozent . _ .

vermischter.

lang der Adolf - -ung ^ Jahren ihres Bestehens schon un-
Stitttmg, . welche b-' , , al5  wahre Wohltäterin erwiesen
endlich viel No gefüllt mid w ^ ^ Grsuchsteller die stattliche'

Zumme von 6645 Mark an Stipendien zur Verteilung bringen.

Die neue Butterverordnung . Nach der neuen Vnndesratsver-
ordnung über die Regelung des Butterverkchrs find Molkereien
alle landwirtschaftlichen Betriebe , die täglich mehr als - 50 Liter
Milch verarbeiten . Deren Erzeugnisse sind beschlagnahmt . Sticht
beschlagnahmt ist also danach die Butter , die ans kleineren land¬
wirtschaftlichen Betrieben stammt . Ein Hinweis hierauf durfte von
besonderem Werte sein. Die sogenannte „Bauernbutter " ist .danach,
wenn sie wirklich ans kleineren Betrieben stammt , nicht befchlag-

IWl "iDet Grotzherzog von Hessen als Erbe . Nach einer Meldung
aus Dresden hat der König von Sachsen bekanntlich das ihm von
dem verstorbenen Geheimrat Exzellenz von Lingner testamen -.
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Icirifd) vermachte Schloß Tarasp wegen verschiedener, an die Ueber-
uahme der Erbschaft geknüpften Bedingungen abgelehnt. Damit -
ist die in dem Testament getroffene weitere Bestimmung, daß im
Halle der Ablehnung der Erbschaft durch den König Großherzog
Mrnst Ludwig das Schloß zufallen soll, in Kraft getreten.

Ein neuer hrldentenor wurde dieser Tage entdeckt. In der
Heeresgruppe des als Literarhistoriker wohlbekannten Mainzer
Majors Jean Ledrois kämpfte bei den Argonnenkämpsen auch der
anfungs der Zwanziger stehende Mainzer Bolksfchullehrer Kunz-
Haub . Bei einer festlichen Veranstaltung an der Westfront erregte
der junge Leherer durch seine gesanglichen Vorträge die Aufmerk¬
samkeit eines hohen Offiziers, Der damals an der Westfront wei¬
lende Gxaßherzog von Hessen interessierte sich für ihn und ließ Haub
in der Akademie zu Aiünchen priifen. Da das Münchener Gut¬
achten glänzend ausfiel , wurde der junge Mann vom Militär be¬
urlaubt und wird jetzt auf des Großherzogs Kosten an der Darm¬
städter Hofbühne ausgebildet.

Die Aerzte im Kriege. Nach den ersten 600 Verlustlisten für
das gesamte deutsche Landheer und die Marine sind insgesamt
1500 Aerzle in Verlust geraten . Davon sind 528 gefallen oder ge¬
storben, 136 in Gefangenschaft geraten und 87 vermißt . An den
Eesamtverlustziffern nehmen die Aerzte des Beurlaubtenstandes
(Reserve und Landwehr ) den größeren Anteil mit 583, ihnen
folget, die aktiven Militärärzte mit 489 und die Unterärzte mit
371, Auch die Zahl der Gefallenen ist bei den Aerzten des Beur-
laubtenstandes am größten ; sie beträgt 128.

Unsere Hochschulen und der Krieg. In welch hohem Grade die
deutsche Studentenschaft an dem Kriege beteiligt ist, zeigt der ge¬
linge Besuch der Hochschulen im letzten Winter , über den jetzt eine
Uebersicht möglich ist. Sämtliche Hochschulen des Reiches waren
(mit Einschluß von 2400 Ausländern und etwa 5200 Frauen ) ins¬
gesamt von nur 18 000 Studierenden besucht gegen 79 000 (ein¬
schließlich 8500 Ausländern und 4800 Frauen ) vor Kriegsausbruch,
Man darf mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß die fehlenden
männlichen reichsangehörigen Studierenden im Felds oder in
irgendwelcher Verwendung stehen, was — neben etwa 400 Stu¬
dentinnen , die im Sanitätsdienst tätig sind — eine derzeitige
Kriegsbeteiligung der deutschen Studentenschaft in Höhe von etwa
56 000 Mann ergibt.

Zur Nachahmung empfohlen! Die Scl)ützengilden in einer
Reihe von Städten haben beschlossen, die meist'aus Gold gefertigten
Königsketten der Reichsbank zur Bereicherung des Goldschatzes' zur
Verfügung zu stellen. Vielleicht bekommen die Gilden anstatt der
von der Reichsbank gestifteten Erinnerungsmünze eine künstlerisch
ausgeführte eiserne Kette, die später als Andenken an die eiserne
Zeit van besonderein Wort sein dürfte,

Stiefel und Schuhe. Gegenwärtig beträgt der Preis für dar
Kilogramm Sohlleder 8 bis 8,25 Mark, der Preis wird zum 1. Sep¬
tember sogar auf 7 Mark sinken, womit er um etwa 1 Mark teurer
wäre als vor dem Kriege. Man sieht, es sind wieder einigermaßen
Normale Verhältnisse auf dein Ledermarkt eingetreten. Demgegen¬
über muß festgestellt werden, daß aus dem Gebiet der Siiesei-
industrie, was die Preisbildung angelst, noch immer eine wahre
Anarchie herrscht. Man ist zwar nach dom ersten Anziehen der
Lederpreise mit den Preisen energisch in die Höhe gegangen, sie hat
ober , nachdem die Preise für das Rohmaterial wieder gesunken
waren , gar nichts daran gedacht, die Bewegung auch nach unten
mitzumachen. Schlecht und teuer ist heute das Losungswort,
worunter insbesondere auch die kleinen Schuhmachergeschäfte zu
leiden haben, für die es noch immer sehr schwer hält,' Leder zu
Reparaturarbeilen zu bekommen. Der Preiswucher ist besonders
bei einer Revision der betreffenden Geschäfte durch die Bertincr
Polizei festgestellt worden . Es ergab sich, daß Preiserhöhungen
für ein und denselben Gegenstand wiederholt vargenommen worden
find. Die unberechtigten Preisaufschläge gehen bis zu 75 Prozent.
In einzelnen Fällen ist beispielsweise ein' Paar Schuhe, das ur-
fprüngiich 16,50 Mark gekostet hat, aus 18,60 und dann aus 24,50
Mark im Preise Heraufgesetz! ivorden. Für eiu anderes Paar
Sck)uhe, das ursprünglich 16 Mark gekostet hat, wurden schließlich
28,60 Mark verlangt , und Stiesel , die früher mit 15,50 Mark
ausgezeichnet waren , sind mit 22,50 Mark in den Berkehr gebracht

' worden . Das ist natürlich ein Preiswucher schlimmster Art , dem¬
gegenüber man , abgesehen von Bestrafungen auf Grund bestehen¬
der Vorschriften, vorbeugende Maßnahmen für das ganze Reich
erneut sorüen muß. Die Berechtigung von Preiszuschlägen infolge
erhöhter Herstellungskosten wird kein vernünftiger Mensch bestrei¬
ten wollen, der Sucht aber , in dieser Zeit noch erhöhten Gewinn
zu erzielen, muß mit aller Entschiedenheit entgcgengetreten werden,

Reklgmalions-Erlcichierungen sür garnison- und arbeilsver-
wendungsfähige Gemeinde- und Staatsbeamte . Staats - und Ge¬
meindebeamte , die van der Heeresverwaltung als garnison- und
arbeitsverwendungsfähig beurteilt sind, sollen, dem „Berliner Lotab-
Anzeiger " zufolge, nach einer Mitteilnng des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 3, Armeekorps bis auf weiteres nicht wieder
eingezogen werden. Es entfällt damit also für die betreffenden
Behörden die Notwendigkeit von Rellamationen in Einzelfällen.

Sie werden nicht alle! 3n einem hannoverschen Dorfe klagte
«ine Bäuerin einer Zigeunerin, daß ihr Vieh zweifellos behext fei.
Die Zigeunerin bejah sich das Vieh, - kein Zweifel, natürlich war
«s behext. Und sie wußte ein vortreffliches Mittel : Die Bäuerin
sollte einen Schinken hergeben, den würde sie,' die ägyptische Zauberin,
vergraben , und dann müsse der, der das viek behext' habe, verfaulen
wie der Schinken verfaule. Das war einleuchtend. Und die Bäuerin
— Leser, es ist wirklich und wahrhaftia war ! - gab den Schinken
her, einen herrlichen, rosigen hannoverschenSchweineschinken! Dar
Vieh aber ist immer noch behext. . . Die Zigeunerin hat den Schinken
vielleicht nicht vergraben

Berlin ohne Butlerbroi . Die begonnene Woche bedeutet für
die Berliner de» Anfang einer nerien Entbehrung . Es ist ver¬
boten worden, Butterbrote in den Gastwirtschaften zu verabfolgen,
nur au fleischlosen Tagen dürfen sic auf der Speisekarte erschei¬
nen . Allerdings ist das neue Verbot nicht allzu tragisch zu nehmen,
es gelang auch bisher nur durch allerlei Künste und Kniffe, in
einem öffentlichen Lokat ein Butterbrot zu ergattern , denn auch
die Gastwirte wußten nicht, wo sie Butter hernehmen sollten. Zur
Tatsache wurde jedenfalls, was niemand früher geglaubt hätte : die
Berliner haben sich die Butter vom Brot nehmen tasten müssen!

Eine seltene Belohnung . Der Bahnhofsgastwirt Neugebauer
in Nikolai bei Ratibor hatte durch Gewährung von Prämien 155 000
Mark in Goid der Neichsbank zosühren können. Der Kaiser erfuhr
davon und ließ dem Gastwirt in Aneriennung seines Sammel¬
eifers einen Briefbeschwerer als Geschenk überreichen, der aus
fchwarzpaiiertem Marmor besteht und auf der Oberseite acht ver¬
goldete 10- und 20 Mark -Nachbildungen trägt, , die das Bildnis
des Kaisers in Jubiläumsprägung umrahmen . Dem Geschenk war
rin Anerkennungsschreiben beigefugt.

Erhöhte kncibcngcburten »ach Lrriegen, Es - ist ein geheimes
Walten in der Natur , daß der Lebenstrieb in altem Geschaffene»
immer wieder einen Ausgleich herbeiführt , daß die Regellosigkeit
und das Ungewöhniiche sich immer wieder in die großen Gesetze
des Daseins einordncn müssen. Das läßt sich auch nach großen
und lange andauernden Kriegen im Verhältnis zu den Knaben
und Mädchengeburlen beobachten. So lange eine genaue Bevöl
kerungsstatistik besteht, hat sich fast überall beobachten lassen/ daß
auf 100 Knabengcburten ungefähr 105 bis 106 Mädchengeburten
kommen. Ist so das weibliche Geschlecht schon an -sich in der lieber -,
zahl , so muß diese noch größer werden durch hartnäckig geführte
Kriege, in denen große Scharen von Männerit weggerafst werden.
Aber auch hier schasst der Lebenstrieb zur, Erhaltung der Art rasch
wieder einen Ausgleich; denn nach schworen kriegerischenKämpfen
wird sogleich das Verhältnis der Knabengeburten zu den Mädchen-
geburten zugunsten der Knaben verschoben. Es werden viel mehr
Knaben als Mädä,en geboren, und so bahnt sich ein numerischer
Ausgleich zwischen dem männlichen und weiblichen Geschlecht von
selbst wieder an . Das ließ sich nach deui Deutsch-Französischen
Kriege beobachten und trot besonders nach den Napoleonischen
Kriegen hervor , und es wurde schon nach bent Dreißigjährigen
Kriege bemerkt. Bei den Naturvölkern , bei denen die Mannest
wogen der fortdauernden Fehden dauemd starke» Gefahren a »/-
gesetzt finb, sollen die Knabrngebnrteii just irmucr größer sein nls
die Mädchengeburten.

„Wie du mir , so ich dir !" Es gibt, wie bekannt, überall
Hamster und Hamftergenojsen, Liber die ärgsten, übelsten und un¬
verfälscht hamsterifchsten Hamster sind doch zweifellos die, die da
im geheimen hamstern und, wenn sie ihr Werk vollbracht, das
Hamstern vor aller Welt als der Sünden übelste verdammen. Ein
solcher angenehmer Zeitgenosse trieb seit Jahr und Tag in einer
rheinisch-westfälischen Industriestadt sein Gewerbe mit staiinens.
werter Virtuosität , Daß man 's wußte, focht ihn nicht an und
hinderte ihn ebensowenig, offiziell den „Kampf gegen die Hamsier-
plage" mit einer Energie zu führen, als sei er der Tugend und der
Nächstenliebe berufener Zionswächter , Eines Tags erschien bei der
Kriminalpolizei , aufgeregt, der Hamster und erklärte, daß in der
Nacht in seinem, Hause von Dieben, die offenbar mit Verhältnissen
und Räumlichkeiten genau betraut gewesen, ein Einbruch verübt
worden sei, bei dem die Täter zahlreiche Wertstücke erbeutet hätten.
Das Räderwerk des polizeilichen Ermitielungsverfahrens setzte sich
in Gang , es mar alles im besten Zuge einen „interessanten Kri-
minalfall " zu ergeben, da geschah etwas ungewöhnliches, das dem
„Fall " unvermittelt eine andere Wendung gab. Eines schönen
Morgens stand auf dein Wochenmarkt — ein stattlicher, mit Schin¬
ken, Wurst und Butter , Eiern , Sä )iualz und Zucker von unten bis
oben vollbeiadcner Wagen , vor dem ein Riefenschiid mit der Auf¬
schrift prangte : „Die dem Ober-Hamster und Privatier 5z. nächt¬
licherweile gestohlenen Wertgegenstände: Neun Schinken, 85 Würste
verschiedener Art , A Zentner Butter , 30 Pfund Schmalz und
60 Pfund Zucker. Den darbenden Nicht-Hamstern zugeeignet von
den ergriinmten Dieben!" Die Hamsterschätze aber wurden auf
Umwegen tatsächlich den „darbenden Nicht-Hamstern" zugeeignet,
denn die Polizei beschlagnahmte die Vorräte und überwies sie dem
städtischen Verkauf zur üblichen Marktverwertung,

Der Ersah-D-Zugwagen. Die preußische Eisenbahnverwaltung
stellt augenblicklichVersuche an mit einem D-Zugwagen , bei dem
Ersatzstoffe in weitestgehendem Maße verwandt worden sind. Alle
Teile, die früher aus Messing, Rotguß oder Tombak hergestellt
wurden , die Handgriffe, Türdrücker, Schlösser, Fensterschutzstan¬
gen usw., sind durch Schmiede-, Guß - und Flußcisen und Temper¬
guß ersetzt. Große Mengen von Kupfer wurden erspart durch Ver¬
wendung van -Zinkblech, Die Nickelwaschbecken sind durch solche
aus Steingut , Lederteile sind durch gewebte Gurte , sämtliche
Gummiteile durch Linoleum ersetzt.

Dortmund . Der jugendliche Bremser Wladislaus Gaber in
Horstmar war von seinem Steiger Altmeier wegen verschiedener
Unregelniäßigkeiien bestraft worden. Als Altmeier später einen
Stapel befuhr, dessen Bremse Gaber zu bedienen hatte, zog dieser
den Förderkorb bis etwa 15 Meter unter den Anschlag und setzte
ihn dann still. Dann befragte er den auf dem Förderkorb stehenden
Steiger , ob er die Strafe zurücknehmen wolle. Als Altmeier dieses
verneinte , ließ Gaber den Förderkorb mit voller Geschwindigkeit
hinab und dann wieder mit voller Wucht nach oben gehen. Bei
dem heftigen Anprall , mit dem der Korb bei dem ersten Gang auf¬
setzte, stürzte Altmeier ab in den Sumpf , Nur diesem Umstande
hat er sein Leben zu verdanken, da er im anderen Falle mit der
Seilscheibe schwer kollidiert wäre.

Aus Lausanne meldet der „Berliner Lokalanzeiger" mach den
„Baseler Nachrichten": Eine sensationelle Entdeckung machte man
dieser Tage im Südbahnhof . In einem seit Monaten ohne Aüressen-
angabe dort lagernden Koffer, der amtlich geöffnet wurde und mit
doppelten Wänden versehen war , fanden sich nicht weniger als
38 Bomben mit äußerst wirksamem Sprengstoff in solcher Menge,
daß sie genügt hätten , die ganze Stadt in die Luft zu sprengen.
Man neigt zu der Annahme, daß es sich um den Plan eines Atien-
iats auf die Elektrizitätswerke Oberitaiiens am Simplem handelt,
da jede der Bombe» in einen Situationspian einer solchen Anlage
eingewickelt war.

Vor eSs««» Sabre.
August.

19.'' Die Festung Neu Georgiewsk wird im Sturm genommen.
Aeber 85 000 Gefangene (darunter 15 Generäl «), über 700 Geschütze,
ganz ungewöhnlich viel Kriegsmaterial aller Art.

19. Siegreiches Gefecht im Rigaischen Meerbusen . Es gelingt
Teilen unserer Ostsee-Sireitkräske, durch Minenfelder und Neh-
iperren in den Rigaischen Meerbusen einzudringen . Russische Ver¬
luste: Ein Torpedoboot vernichtet, ein anderes , sowie ein größeres
Schiss bcschädigl. Beim Rückzuge der Russen werden zwei weitere
Kanonenboote vernichtet.

19. Am Südausgange des Sundes wird ein englisches Unter¬
seeboot 13 vernichtet.

19. Beginn der fünften Sriegslagung des deutschen Reichs¬
tages . Dauert eine knappe Woche. Hauptdefchluß: Bewilligung
von weiteren 10 Milliarden Kriegskreditsm

20. Allgemeines Vorrücken im Osten. In einem jeden der
drei Befehlsbereiche der Feldmarschälse hindenburg , Prinz Leo¬
pold von Bayern und Mackensen werden je etwa 1000 Gefangene
gemacht.

20. In Afrika, in der Gegend von Aden (am Ausgange des
Roten Meeres nach dem Indischen Ozean zu) erleiden die Englän¬
der durch die Türken eine empslndliche Schlappe. Außer starken
blutigen Einbußen verlieren sie 4 Geschütze, 5 Maschinengewehre
und viel Kriegsmaterial.

21. Die Armee v. Gallwikz dringt südlich des Narew über die
Eisenbahnlinie Bialystok-Bresl-Likowsk weiter vor und macht hier¬
bei einschließlich des vorhergehenden Tages 3500 Gefangene.

21. Die Heeresgruppe des Gencralfeldmarfchalls Prinz Leo¬
pold von Bayern überschreitet die Eisenbahnlinie Kleszczele-Wy-
foko-Litowsk. Die beiden letzten Tage erbrachten 4000 Ge¬
fangene.

21. Höhepunkt der Dardanellenschlacht. Die angreifenden
Franzosen und Engländer erleiden allerschwerste Berluste. Die
Türken machen reiche Beute.

21. Kriegserklärung Italiens an die Türkei.
22. Im hindenburgifchen Befehlsbereich wird die von den

Russen geräumte . Festung Ossowieh beseht; 1200 Gesungene und 7
Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe des Feldmarfchavs Prinz Leopold von
Bayern werden 3000 Gefangene und 16 Maschinengewehre ein¬
gebracht.

22. In den Bogesen unternehmen die Franzosen nach länge¬
rer Pause erneut nachdrückliche2(ngriffc, sie werden fast an allen
Slcllen ziemlich restlos abgewiescn.

22. In Deutschland wird bekamst, daß zwischen der Türkei
und Bulgarien ein Einvernehmen erzielt worden ist; über Einzel¬
heiten erfährt man zunächst nichts.

23. In Kämpfen östlich und südlich von Kowno werden 2600
Mann gefangen und 8 Maschinengewehre erbeutet.

23. Die den fliehenden Feind vor sich hertreibende Heeres¬
gruppe des Prinzen Leopold von Bayern nähert sich dem Bialo-
wiska-Forst ; 4500 Gefangene und 9 Maschinengewehre.

Auf der Südwesisront von Bresl-Likowsk werden die höhen
von Kogytow gestürmt.

23. Gesteigerte Gesechlstäligkeil auf der österreichisch-italieni¬
schen Front ; die Vorstöße der Italiener werden allenthalben unter
großen Verlusten sür sie abgewiesen.

24. Im hindenburgifchen Befehlsbereich werden etwa 7500
Gefangene gemacht und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Die Berezowska wird erreicht und der Aebergang über den
Narew südlich von Typolin erzwungen.

Die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern ver¬
eitelt alle feindlichen Anstrengungen , die Verfolgung zum Stehen
zu bringen , und macht 1700 Gefangene.

Vor Brest-Liloivsk durchbrechen deutsche und österreichische
Truppen die vorgeschobene Stellung aus der Südwesisront.

25. Bresl -Litowsk wird in den srühen Morgenstunde » ge-
stürmt, von Westen her durch österreichische Truppen unter Feld-
marschalleutnant v. Arz, von Norden her durch das 22. brande »-
burgifche Reservekorps.

25. Die Spitzen der hindenburgischen Armee erreichen Biasy-
stvk.

25. Teile unserer Luftflotte greisen das französische Lnslge-
I schwader bei Nanzig an und vernichten vier seiner Fahrzeuge.

Münster . Bei der auf Veranlassung der bischöflichen Behord
abgehaltenen Sammlung von Fett - und Fleischwaren sür die n
vöikerung des Industriegebietes kamen im Landkreise Münster e
10 629 Pfund Speck und 5008 Pfund Sck)inken. Dabei ist nochi
berücksichtigen, daß die große Gemeinde Greven für ihre eigen-
Industriebevölkerung gesammelt Hai und das Ergebnis dieser SarM
lung nicht mitgerechnet ist. In der Gemeinde Bösensell siel am
Kopf der Bevölkerung ein Psund gesammelter Speck oder Eching

Eingesandt.
* Die in allen Betrieben , sowie bei Beamten , Lehrern usw'

jetzt fortgesetzt üblichen Teuerungszulagen während der Kriegŝ "
haben in den Kreisen der Weinbergsarbeiter die Frage aufgew^ ■
fen, wie es für sie mit den Lohnverhäitnissen werden soll. Ke
Stand verdient wohl in dieser Hinsicht mehr eine Aufbesserung, " '
die Winzer , denn der Witterungswechsel, dem sie täglich ausgeje;
sind, erfordert einen großen Aufwand an Schuhen und Kleidetij
gleich wie die stets körperlich schwer arbeitenden Leute an Nahrun»
nicht viel sparen dürfen , um leistungsfähig zu bleiben. Hiergeg-
stehen die hier üblichen Löhne für die Weinbauarbeiten
keinem rechten Verhältnisse entgegen den in den Industriebetneim
gezahlten. Einige Güter haben schon letztes Jahr Zulagen 9
währt , so die Stadt Frankfurt eine solche von 12 Mark aus d
Iahresbauiohn für den Morgen Weinberg . Man hofft, daß t» -
alle anderen Besitzer entsprechendeVergütungen gewähren oder o
Löhne zeitgemäß regeln werden.

Neueste Nachrichten.
Aus den heutigen Berliner Morgenblätlsra.

Privattelegramme.
Berlin,  21 . August. Der „Deutschen Tageszeitung " E

folge berichtet die „Reichspost" aus Athen,  daß der gricchm.
orthodoxe Metropolit von Draina am letzten Sonntag in ew
Kanzelrede über den Weltkrieg unter anderem gesagt hat:
und Frankreich sind die eigentlichen Urheber des Weltkrieges. .
meiner Bewunderung und Teilnahme stehe ich auf Seiten “ ,
Deutschen, die ihren vaterländischen Besitzstand verteidigen. v f
Metropolit verherrlichte dann die Tapferkeit und Großmut "
Deutschen und wendete sich offen gegen die Benizelisien und de»
Agitation.

Der Montag-Tagesbericht.

WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , den 2l . August

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme sind mehrfache. Zusammenhalt
lose, aber kräftige, feindliche Infanterie -Angriffe aus Oville^
und Pozicres , westlich des Foureauxwaldes und an
Skrafze Elery -Marrcourt , sowie Handgranalcn -Angrifst ^
Maurepas abgewiesen.

Rechts der Maas wurde der zum Angriff bereilgeste^
Gegner nordwestlich des Werkes Thiaumonk in seinen <&(C
ben durch Artilleriefeuer niedergehalken : am Werke selbst
bei Fleury wurden starke Handgranatentrupps durch
terie- und Mafchinengewehrfeuer zufammengefchoffen.

Zahlreiche Anternehmungen feindlicher Erkundung^
tcilungen blieben ergebnislos . Deutsche ValrouillenvorfE
sind nordöstlich von Bermelkes , bei Feftuberl und bei En>b^
menil gelungen.

In den Argonnen beiderseits lebhafter Mincnka »'^'
Sj(J

Auf der Eombreshähc zerstörien wir durch Sprengung v
feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.

Vor Ostende wurde ein englisches Wasserflugzeug &lif 1
Feuer vernichtet und ein französisches Flugboot abgcfchofî '
Aus Luftkampf stürzte ein englischer Doppeldecker südlich^
Arras ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldmarfchalls von Hindcnburg-

Am Skochod sind russische Angriffe südwestlich von ^
bieszow gescheitert, mehrfache mit erheblichen Kräften »nt^
nommene Versuche des Feindes , seine Stellungen auf ^
westlichen Ufer bei Rudka—Ezerwiszcze zu erweitern,
großen Verlusten für ihn abgewicfen . Zwischen
und Smolary nahmen wir bei erfolgreichen kurzen Vorstoß
2 Offiziere und 107 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen ist der Höhenzug Stcpanski

lich des Ezerny —Ezermosz -Tales ) von uns gcnoww ^ '
hier und auf der Krela -Hvhe sind russische Gegenangriff
gewiesen . Bei der Erstürmung der Kreta am 19. 2XH0U
fielen 2 Offiziere, 188 Mann und 5 Maschinengewehre in 1111
fcre Hand.

LraeranirlegSscyauptay.
Südlich und südöstlich von Florina sind der Berg

und der Malareta -Kamm gewonnen , östlich vom Bcanica &t<:
serbischen Stellungen bei der Malt « Didze—Planina
stürmt. Alle Anstrengungen des Feindes , den Dzemaat l c(i
zurückzucrobern, blieben erfolglos . Bei Ljumnica wurde e>"
schwächerer feindlicher Vorstoß zurückgeschlagen. Südwei
lich des Doiran -Sees lebhafle Arlilleriekämpfe.
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